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So tickt die Jugend in und um Heidelberg
Befragung von 500 Jugendlichen durch Youth Think Tank – Sie treffen sich bevorzugt zu Hause oder auf der Neckarwiese – Nur jeder Dritte fühlt sich ernst genommen

Von Philipp Neumayr

Wie verbringen junge Menschen in Hei-
delberg ihre Freizeit? Was fehlt ihnen in der
Stadt? Und was sind ihre Erfahrungen mit
Diskriminierung im Alltag? Um dies her-
auszufinden, haben Mitglieder des Youth
Think Tank (YTT), ein Projekt des Vereins
Mosaik Deutschland, im Sommer letzten
Jahres mit knapp 500 jungen Menschen in
Heidelberg gesprochen. Ziel der Befra-
gungwares,Erkenntnissezugewinnenzum
Freizeit- und Informationsverhalten, den
Interessen für Kultur, Politik und Gesell-
schaft, Alltagserfahrungen mit Diskrimi-
nierung und zum nächtlichen Sicherheits-
gefühlderJugendlichen.DieErgebnisseder
Befragung hat der Youth Think Tank nun
vorgestellt.

> Werbefragtwurde:476Jugendliche–die
meisten von ihnen unter 18 Jahren – nah-
men während des vom YTT organisierten
Jugendkulturfestival „Reset“ an der Be-
fragung teil. 78 Prozent der Befragten ge-
hen noch zur Schule, zwölf Prozent ab-
solviereneineAusbildung,dieanderensind
Studierende oder bereits berufstätig. Je-
der dritte Befragte hat eine Migrations-
geschichte, 42 Prozent identifizierten sich
als männlich, 48 Prozent als weiblich und
zehn Prozent als divers, also als trans, in-
ter, non-binär oder agender. Die Hälfte der
Befragten wohnt in Heidelberg, die andere
Hälfte im Rhein-Neckar-Kreis. Jeder vier-
te Befragte engagiert sich politisch.

> Treffpunkt sind vor allem die eigenen
vier Wände, die Neckarwiese und die Alt-
stadt: 22 Prozent der Jugendlichen treffen
sich mit ihren Freunden bevorzugt zu Hau-
se. Jeder Fünfte (20 Prozent) gab die Ne-
ckarwiese als Treffpunkt an, 14 Prozent die
Altstadt, gefolgt von Bars (zwölf Prozent),
Cafés (neun Prozent) und Parks (sieben
Prozent).

> Am meisten interessieren Club-Events,
Festivals und Partys: Fast jeder dritte Ju-
gendliche (32 Prozent) interessiert sich vor
allem für Clubs und Partys. Hoch im Kurs
stehen zudem Festivals (23 Prozent), Sport-
Events (18 Prozent) und Kunst (17 Pro-
zent). Theater oder Literatur hingegen in-
teressieren nur jeden zehnten Befragten.

> In Heidelberg fehlen Angebote für Men-
schen ab 16 Jahren: Das sagen 42 Prozent
der Befragten. Fast jeder Dritte wünscht
sich mehr Orte ohne Konsumzwang. 28
Prozent sind mit dem Angebot in der Stadt
für Jugendliche zufrieden.

> Finanzielle Gründe und eine schlechte
ÖPNV-Anbindung hindern die Jugendli-
chen am abendlichen Ausgehen: Was hält
dich davon ab, abends unterwegs zu sein?
– „Zu teuer/zu wenig Geld“ antwortete fast
jeder dritte Befragte (31 Prozent) darauf.
Für jeden vierten Jugendlichen sind die
Angebote „zu weit weg“ oder zu schlecht
vom ÖPNV angebunden. 21 Prozent gaben
an, es fehle an interessanten Angeboten.

> Zu bestehenden Angeboten informieren
sich die Jugendlichen über Instagram und
Freunde: Soziale Medien sind besonders
wichtig, wenn es darum geht, von Ange-
boten in der Stadt zu erfahren: Jeder Drit-
te informiert sich über Instagram, 15 Pro-
zent über Tiktok, zehn Prozent über Goo-
gle. Freunde sind für 27 Prozent der Be-
fragten entscheidende Informationsquelle.

> Nur jeder dritte Jugendliche fühlt sich
ernst genommen: Die meisten Jugendli-
chen – 44,5 Prozent – fühlen sich mit ihren
Anliegen in Heidelberg nicht ernst ge-
nommen. Nur ein Drittel (34 Prozent) der
Befragten beantwortete die Frage „Hast du
das Gefühl, junge Menschen werden ernst
genommen?“ mit „Ja“, 22 Prozent ant-
worteten mit „Weiß nicht“.

> Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit inter-
essieren am meisten: Die drei wichtigsten
Themen, für die sich die Befragten be-
geistern, sind: Klima- und Umweltschutz
(28 Prozent), soziale Gerechtigkeit (21 Pro-
zent) sowie Bildung und Schule (20 Pro-
zent). Dahinter folgen Zuwanderung und
Integration (12,6 Prozent) sowie Kultur-
politik (9,8 Prozent).

> Jeder Vierte fühlt sich beim abendli-
chen Ausgehen „selten“ oder „nie“ sicher:
Jeder Fünfte (20 Prozent) gab auf die Fra-
ge „Fühlst du dich sicher, wenn du abends
unterwegs bist?“ an, sich „selten“ sicher
zu fühlen. Sechs Prozent fühlen sich „nie“
sicher. „Immer“ sicher fühlen sich da-
gegen 32 Prozent und 43 Prozent im-
merhin „meistens“. Jugendliche mit Mi-
grationsgeschichte neigen allgemein da-
zu, sich seltener sicher zu fühlen als Ju-
gendliche ohne Migrationsgeschichte.
Und auch wer sich als weiblich oder di-
vers empfindet, fühlt sich deutlich unsi-
cherer als heranwachsende Männer.

> Mehr als jeder Dritte erlebt häufig dis-
kriminierendes oder grenzverletzendes
Verhalten: 38 Prozent der Befragten er-
klärten, häufig diskriminiert oder in ihren
Grenzen verletzt zu werden, 62 Prozent
verneinten dies. Unter den erlebten Dis-
kriminierungen wurden Sexismus (44
Prozent) und Rassismus (27 Prozent) am
häufigsten genannt. „Sonstiges“ sagten
28 Prozent.

PräsentiertendieErgebnisseder Jugend-Studie (von linksnach rechts): EmirhanAydinundKa-
tya Lwanga (beide Mosaik Deutschland), Jasmin Farahani (Youth Think Tank), Jasper Schmidt
(Projektleiter Youth Think Tank), Yasemin Soylu (Geschäftsführerin Mosaik Deutschland) und
Dilara Secgin (Youth Think Tank). Foto: zg

Die Altstadt feierte, bis der Regen kam
Zum 43. Brückenfest kamen trotz Hitze die Massen – Beim ersten Straßenfest in der Unteren Straße war dagegen weniger los

Von Laura Kress

DieAltstädtererobertengleichmit
zwei Festen am Samstag ihren
Stadtteil. Während Geschäfte und
Gastronomie in der Unteren Stra-
ße und am Heumarkt zeigten, was
sie alles zu bieten haben, zog das
43. Brückenfest des Stadtteilver-
eins „Alt Heidelberg“ trotz hoch-
sommerlicher Temperaturen die
Massen an.

Von der Alten Brücke wehen
schwarz-gelbe Fahnen, am Grill-
stand riecht es nach Bratwurst und
von der Bühne schallt Musik von
den „Heidelberg Starfighters“.
Die Band, die es nun schon seit 61 Jah-
ren gibt, sorgt auch dieses Mal von 19 bis
22.30 Uhr für gute Stimmung. „Alle sind
super drauf“, freute sich daher der zwei-
te Vorsitzende von „Alt Heidelberg“, Jür-
gen Haag, der das Altstadt-Fest mit rund
60 weiteren Ehrenamtlichen auf die Bei-
ne gestellt hat. „Passend zu unserer eh-
renamtlichen Arbeit hat die Band ,East-
bound Train’ heute Mittag den Song ,Let´s
work together’ gespielt“, berichtet er.

Viele der Helfer sind unter anderem
am Grillstand von Alt-Heidelberg im
Einsatz, vor dem sich trotz der schwül-
warmen Temperaturen eine lange
Schlange gebildet hat. „Wir sind hier in
der Altstadt natürlich privilegiert“, sagt
Berger. „Es kommen viele Touristen vor-
bei, die eine ,German Bratwurst’ haben
wollen.“ Wer mehr Lust auf Frühlings-
rollen und Thai-Curry hat, der kann am
Stand des Restaurants Asia fündig wer-
den. „Bei uns gibt es die vegetarische Al-

ternative zur Bratwurst“, sagt Mitarbei-
terin Maily Nguyen. Das wissen auch die
Besucher zu schätzen. „Es gibt eine gute
Essensauswahl und die Location ist na-
türlich sehr schön“, sagt Florian Auber-
mann.

Das einzige, was die fröhliche Som-
merstimmung am Brückentor zu trüben
droht, ist das für den späteren Abend an-
gekündigte Unwetter. „Aber wir hoffen
einfach, dass das mal wieder an Heidel-
berg vorbeizieht“, sagt Haag. Eine Hoff-
nung, die mit dem ersten Donner gegen
22 Uhr enttäuscht wird.

Mittags, als es noch trocken ist, kön-
nen sich die Heidelberger ganz in der Nä-
he auch auf dem Straßenfest in der mit
bunten Girlanden geschmückten Unte-
ren Straße vergnügen. „Mit dem Fest
möchten wir zeigen, dass auch die Unte-
re Straße einiges zu bieten hat“, erklärt
die Inhaberin der Boutique „Adorable“,
Elisabeth Bernbeck, von der auch die Idee

für das Straßenfest stammt. Unterstüt-
zung erhielt sie bei der Organisation vom
Citymarketingverein „Pro Heidelberg“,
dem Amt für Wirtschaftsförderung und
Wissenschaft und nicht zuletzt den Be-
trieben. „Die Geschäfte waren sofort
Feuer und Flamme“, sagt die Ladenin-
haberin. Bernbeck selbst hat nachmit-
tags eine Modenschau organisiert, bei der
Models Kleidungsstücke der Boutique
präsentierten.

Zu einer weiteren Aktion lädt auch die
Vinothek und Galerie Leon ein: Die Be-
sucher sind eingeladen, selbst ein Bild zu
malen. „Insgesamt haben um die 30 Leu-
te mitgemacht“, sagt Mitarbeiterin Ka-
terina Kamarytova am Ende. Unterdes-
sen sitzen Karin Rodenbach und Nick
Parry auf Klappstühlen vor ihrem Anti-
quitätenladen, vor sich ausgebreitet eine
Auswahl einiger Schmuckstücke, von
denen sie an diesem Tag allerdings nur
wenige verkaufen.

„Größeren Umsatz haben wir
heute nicht gemacht“, bestätigt
auch Hella Schada vom Laden
„Heidelberg4You“, der mit aus-
schließlich regionalen Produkten
wirbt. „Aber es kamen viele Leu-
te, die sich informieren wollten.“
Sabine Pfützner, Mitinhaberin des
Ladens „Sabine Sabine“, ist vor
allem eines wichtig:„Wir müssen
heute zeigen, dass die Untere Stra-
ße mehr ist als eine bloße Feier-
meile.“

Bars und Gastronomie beteili-
gen sich ebenfalls an dem Stra-
ßenfest, unter anderem mit Live-
musik. Der Grüne Engel verteilt

außerdem kostenloses Eis, das Hörnchen
hat eine Aperol-Bar aufgebaut und vor
dem Café Rada gibt es einen Stand mit
Empanadas. „Es ist wirklich eine tolle
Idee“, sagt Inhaberin Daisy Schwartz.
„Aber vielleicht sollte man nächstes Mal
ein bisschen mehr Werbung machen, dann
wäre wahrscheinlich mehr los.“ Tatsäch-
lich sind die meisten Besucher an diesem
Tag eher zufällig in der Unteren Straße
unterwegs. „Wir haben davon gar nichts
gewusst“, sagt Jana Pfeifer, die mit ihren
Freunden im Hörnchen sitzt.

Das Fazit der Veranstalter ist trotz-
dem positiv. „Es ist eine tolle Atmo-
sphäre“, sagt Nikolina Visevic von „Pro
Heidelberg“. „Vor allem unsere Selfie-
wand kam sehr gut an.“ Iris Schiller vom
Amt für Wirtschaftsförderung betont
zudem, wie froh sie über das Engage-
ment der Betriebe ist: „Ohne die beson-
deren Händler wäre Heidelberg nicht
Heidelberg.“

Trotz des warmen Wetters war das Fest gut besucht. Das Café Rada verkaufte Empanadas.

Vor der mit schwarz-gelben Fahnen geschmückten Alten Brücke herrschte beim Fest des Vereins „Alt Heidelberg“ gute Stimmung.
Für die musikalische Unterhaltung sorgte am Samstagabend die Heidelberger Band „Starfighters“. Fotos: Philipp Rothe

Besucher schlenderten durch die mit bunten Wim-
peln geschmückte Untere Straße.

Startschuss für
den Keltenwall

Finanzausschuss gibt Gelder frei
– Zuschüsse von Bund und Land
RNZ. Die ersten Menschen, die den Heili-
genberg nördlich der Heidelberger Alt-
stadt nachhaltig prägten, waren die Kel-
ten. Im 5. und 4. Jahrhundert vor Christus
errichteten sie auf den beiden Kuppen eine
Siedlung, die von zwei mächtigen Ring-
wällen umschlossen wurde. 150 Jahre lang
war der Heiligenberg politischer, religiö-
ser und kultureller Mittelpunkt am Unte-
ren Neckar. Um diese spannende Vergan-
genheitbessersichtbarzumachen,wirddas
Kurpfälzische Museum nicht nur seine
Keltenausstellung modernisieren, sondern
auch den informativen Rundweg auf dem
Heiligenberg grundlegend erneuern und
ausbauen. Möglich machen dies eine För-
derung aus der Konzeption „Keltenland
Baden-Württemberg“ über 125 550 Euro
sowie Mittel aus dem Bundesprogramm
„Investitionen für nationale Kulturein-
richtungen in Deutschland“ über 251 100
Euro. Die Gesamtkosten belaufen sich auf
rund 500 000 Euro. Mit der Ausführungs-
genehmigung hat der Haupt- und Finanz-
ausschuss in seiner Sitzung am 11. Juli den
Startschuss gegeben.

Auf dem Heiligenberg erschließt der
1997 angelegte Keltenweg an zehn Sta-

tionen die keltischen, römischen und mit-
telalterlichen Denkmäler vor Ort. Die neu-
ere Forschung macht allerdings eine Über-
arbeitung der Erklärungstafeln notwen-
dig. Gleichzeitig sollen neue Stationen da-
zukommen. Im Zuge dessen soll auch die
Beschilderung der Route verständlicher
gestaltet werden. Am Ausgangspunkt des
3,5 Kilometer langen Wanderweges macht
ein Geländemodell die Lage der Ruinen zu-
einander deutlich. Dieses soll um ein Info-
portal erweitert werden. Unweit des Wan-
derparkplatzes soll die Teilrekonstruktion
einer Pfostenschlitzmauer entstehen, um
die Dimensionen der keltischen Ringwall-
befestigung erfahrbar zu machen.

Die keltischen Funde vom Heiligen-
berg werden im Kurpfälzischen Museum
ausgestellt. Auch dort sollen mithilfe mo-
derner Präsentationsformen vergangene
Zeiten erlebbar gemacht werden. „Die
Ausstellung im Heiligenbergsaal wurde
1995 konzipiert und arbeitet mit eher klas-
sischen Mitteln der Präsentation wie Vi-
trinen, Schaubildern und Texttafeln“, er-
klärt Tobias Schöneweis, Leiter der Ab-
teilungArchäologieundDenkmalschutzim
Museum: „Wir wollen die Besucherinnen
und Besucher aus der passiven Empfän-
gerrolle herausnehmen und aktiv in die Zu-
sammenhänge einbinden.“ Konzipiert als
multimedialer Erlebnisraum soll die Aus-
stellung dabei virtuelle Einblicke in eine
Keltensiedlung ermöglichen.

Heiligenbergsaal im Museum
wird modernisiert
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